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Forstwirtschaft Ist 
Wirtschaftsfaktor 

Erosionsschutz: Begrünungen 
fachgerecht einarbeiten 

Entscheidend für eine 
optimale Entwicklung 
der Hauptkultur und 
Erosionsschutz ist die 
richtige Einarbeitung der 
Zwischenfrüchte. 

Johanna Ecklmayr, BSc 

Dl Michael Steinmayr 

Durch Begrünungsanbau 

wird die Bodenstruktur ver-

bessert und das Bodenleben 

gefördert. Jedoch kann die 

Leistung der Begrünungen 

durch falsche Bodenbearbei-

tung sehr schnell wieder ru-

iniert werden. Besonders mit 
dem Pflug oder durch Bear-

beitung auf zu nassen Böden 

kann die aufgebaute Boden-
struktur zerstört werden. Eine 

schonende Einarbeitung er-

folgt durch einen Scheiben-
eggen- oder seichten Grub-

bereinsatz. 

Wichtig ist vor allem, 

auf gute Abtrocknung zum 

Zeitpunkt der Bearbeitung 
(Spatenprobe) und auf aus-

 

reichend verbleibendes 

Mulchmaterial an der Ober-
fläche zu achten. Guter Ero-

sionsschutz benötigt  ca.  30 

Prozent Bodenbedeckung. 
Eine seichte Einarbeitung, 

höchstens fünf Zentimeter 
tief, kann dieses Material er-

halten. Dann sind Anbau und 

Düngung mit möglichst we-
nig Überfahrten zu bewerk-
stelligen. 

Der beste Erosionsschutz 
wird erreicht, wenn die Zwi-

schenfrüchte, wie bei der 

Ein stabiles Bodengefüge kann 

durch eine falsch gesetzte Bear-

beitungsmaßnahme schnell zer-

stört werden. 

Kommt die Kreiselegge zum Ein-

satz, ist Sorgfalt geboten. Hier ist 

auf niedrige Drehzahl, seichtes 

und trockenes Arbeiten ist zu 

achten. Fotos. LK 00/BWSB 

Direktsaat, nicht eingearbei-

tet werden - dies erfordert je-

doch viel Erfahrung und die 
passende Technik. Die ver-

bleibende organische Aufla-

ge (Mulchmaterial) schützt 

den Boden vor Regenschlag, 
verhindert Verschlämmung 

und Erosion und fördert zu-

dem Regenwürmer. 

Unkrautbekämpfung 

Haben sich im Spätsommer 
und Herbst noch winterharte 

Unkräuter und Ausfallgetrei-

de entwickeln können, wird 
dennoch von zu intensiver 

Bearbeitung abgeraten. 

Wenn die Unkräuter mit ei-

ner schonenden Bodenbear-
beitung nicht beseitigt wer-

den konnten, ist bei Mais eine 
chemische Bekämpfung in 

der Kultur meist ausreichend. 

Der Einsatz von glyphosat-

haltigen Produkten sollte je-

doch nur erfolgen, wenn es 
unbedingt notwendig ist. 

• Details: Boden.Wasser. 
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Nachhaltige Wald-
bewirtschaftung statt 
Außer-Nutzung-Stellung. 

Landwirtschaftskammer  Cot) 

Österreichweit sind 145.000 

bäuerliche Familienbetriebe 

das Rückgrat für eine nachhal-

tige Waldbewirtschaftung so-

wie die Rohstoffversorgung der 

holzverarbeitenden Industrie 

und des Gewerbes. Die wirt-

schaftliche Nutzung des Wal-

des wird zunehmend in Frage 

gestellt, wenn Umwelt-NGOs 

auf europäischer Ebene for-

dern, die Holznutzung in unse-

ren Wäldern auf 50 Prozent des 

Zuwachses einzuschränken. 

„Damit würde nicht nur vie-

len Familienbetrieben die Le-

bensgrundlage entzogen, son-

dern auch Umwelt- und Kli-

maschutzanliegen ein schlech-

ter Dienst erwiesen. Die Land-

wirtschaftskammer OÖ setzt 

vielmehr auf eine Forcierung 

der aktiven Waldbewirtschaf-

tung, die mit dem Investitions-

paket im Rahmen des Wald-

fondspaketes und angestreb-

ten Einheitswert-Entlastungen 

für die Forstwirtschaft gezielt 

unterstützt werden soll", be-

tont Landwirtschaftskammer-

Präsidentin Michaela Langer-

Weninger. 
Mit einem Holzeinschlag 

von 18,9 Millionen Festmetern 

erzielte die heimische Forst-

wirtschaft 2019 einen Produk-

tionswert von 2,16 Milliarden 

Euro. Auf dieser Rohstoffbasis 
erreichte die Wertschöpfungs-

kette Forst-Holz-Papier einen 

Produktionswert von 12 Milli-

arden Euro und einen Export-

überschuss von 4,55 Milliar-
den Euro. Dieser Bereich ist 

damit ein wesentlicher Akti-

vposten der österreichischen 

Handels- bzw. Leistungsbi-

lanz und ein zentraler Wirt-

schaftsfaktor in ländlichen 

Regionen. Mit der weiteren 

Forderung des Holzbaus und  

der verstärkten energetischen 

Nutzung von Holz soll künf-
tig noch mehr Wertschöpfung 

in dieser Wirtschaftsbranche 

geschaffen werden. Eine redu-

zierte Holznutzung würde die 

Stabilität der heimischen Wäl-

der massiv gefährden und wäre 

für den Klimaschutz kontra-

produktiv. Der Holzbau ist zen-
trale Grundlage für die dauer-

hafte CO2-Speicherung. Aktiv 

bewirtschaftete Wälder leisten 

einen zentralen Beitrag zum 
Klimaschutz. 

„Die wiederholten Forde-

rungen von Umweltorganisa-

tionen nach einer verstärkten 

Außer-Nutzung-Stellung von 
Wäldern sind klimapolitisch 

und aus Umweltsicht abso-

lut kontraproduktiv. Unsere 

heimischen Familienforstbe-

triebe bekennen sich zu einer 

ökologisch und wirtschaft-
lich nachhaltigen Waldbe-

wirtschaftung, die weltweit als 

Vorbild betrachtet wird", so 

Langer-Weninger. Die heimi-

schen Bäuerinnen und Bauern 

arbeiten intensiv am nowendi-

gen Umbau zu klimafitten Wäl-

dern mit veränderter Baum-
arten-Zusammensetzung. 

3./orschläge von Umwelt-NGOs zur 

Waldbewirtschaftung sind ökolo-

gisch und wirtschaftlich kontrapro-

duktiv", erklärt Langer-VVeninger. 
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